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Vysok~ ~ko1a dopravy a spojov, Fakulta PEDaS, katedra jazykov, 7ilina
PhOr. Me1i~, Miroslav

— Nem~ina pre pos1uch~ov V~DS v 2iline. Bratislava 1980, 127 5.

— Zu den deutschen und siowakischen Eisenbahnterinjnj fremder Herkunft *

In: Pr~ce a ~t~die Vysokej ~koly dopravy a spojov. Bratislava 1980.
— K metaforickmnij spösobu tvorenia 1eleznj~n~ch terminov. In: Pr~ce a

~t~die V~0S. Bratislava 1986, 5. 67—77.
— K njektor~m vlastnostjam odborn9ch termfnov(Na materi~1i. nemeck9ch

a s1ovensk~ch ~e1ezni~n~ch term~nov). In: Pr~ce a ~t0die V~DS.
Bratislava 1986, S. 21—29.

Vysok~ ≤kola lesn≤cka a drev~rska, Drev~rska fakulta, katedra jazykov, Zvolen

Skrip~~,:
K1audov~, A./0vof~kov~,.D.: Nem~ina pre pos1uch~ov drev~rsk4ho in2inierstva.

Zvolen 1983, 182 S.
PhOr. K1audov~, Alena

- Über einige Merkmale der Fachsprache Deutsch in praxisbezogener Hin

sicht. In: brücken. Germanistischen Jahrbuch DDR—~SSR 1985/86, S.
293—298.

Pavel Trost

(3. 10. 1907 — 6. 1. 1987)

Eine der bedeutendsten Persönlichkeiten unter den Linguisten und Literaturwis—

senschaftlern der Prager Schule, Dr. sc. Pavel Trost, emeritierter Professor
der indoeuropäischen und vergleichenden Sprachwissenschaft und der baltischen
Philologie an der Universität in Prag, starb as 6. 1. 1987, unerwartet und
inmitten seiner Arbeit. Ein Wissenschaftler von vielseitigen Interessen und
universeller Bildung, ein Kenner der Kultur, wie man ihn heute kaum noch
trifft.
Er wurde am 3. 10. 1907 im mährischen ~ternberk geboren, wuchs im Brünner
zweisprachigen Milieu auf, studierte an den Universitäten in Brünn und Prag
vergleichende Sprachwissenschaft, Germanistik, Slawistik und Romsnistik und
promovierte 1934 mit einer Dissertation über das Sprachtsbu. 1937 — 1938 war
er als Stipendiat in Litauen, nach seiner Rückkehr arbeitete er in der Brünner
Universitätsbibliothek. Nach dem Krieg, dessen Ende er in NS-Internierung er
lebte, wurde er Lektor an der Universität in Brünn, seit 1948 hielt er Vorle
sungen über die allgem~ine Sprachwissenschaft und die germanische Philologie
an der Olmützer Universität. 1956 habilitierte er sich und wurde an die Karls—
universität in Prag berufen, wo er bis 1975 tätig war. 1968 — 1970 lehrte er
als Gastprofessor die baltische Philologie an der Universität Wien. Pavel
Trost war korrespondierendes Mitglied der Göttinger Akademie der Wissenschaf
ten und Träger des Gottfried—von—Herder—Preises der Wiener Universität.
Seine ersten wissenschaftlichen Arbeiten fallen in die Zeit, als der Prager

Strukturalismus sich durchzusetzen begann. Im Einklang damit faßte Trost die
Sprache als eine elementare soziale Erscheinung auf, die verschiedenste ge
sellschaftliche Funktionen zu erfüllen hat, nicht nur die korsaunikative. Es
gebe soziale Normen des Sprachverhaltens, deren Verletzung dann eine beson
dere Funktion annirsnt. Dieser Thematik sind Trosts Beiträge über das Tabu

(1936, 1948), über die Schimpfwörter als Kosenamen (1933), über den Argot
und Slsng (1935) und einige spätere, die noch auf andere Mittel in dieses
Zussrsnenhsng hinweisen (1977, 1974, 1982), gewidmet. Zu dieser Thematik gehört
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auch der Code—Wechsel bei bilingualen Sprechern (1976, 1980), der nicht auf
einen einzigen Faktor zurückzuführen sei.
Bereits 1939 veröffentlichte Trost seine “Bemerkungen zus deutschen Vokalsystem“,
mine hietorisch—phonologische Interpretation des deutschen Vokslismus, bahn—
brechend in einer Zeit, als die deutsche Sprachwissenschsft der Phonolngie ge
genüber noch recht zurückhaltend wer. In einer Reihe von spiteren Arbeiten be—
fsßte er sich mit phonologischen Systemen verschiedener deutscher Mundarten,
deren Lautverhiltnisse und —entwicklung er durch innere Motivation des Systems
erklirte. In seinen Überlegungen über den Zusarssenfall der Diphthongreihen in
der nhd. Schriftsprache (1955, 1958, 1979, 1981, 1986) will er die Bedeutung

der Tradition der geschriebenen Sprache bei der Herausbildung des Neuhochdeut—
schen nicht vernachlissigt haben. Trosts phonologische Arbeiten beschrinken

sich nicht suf das Deutsche, er schrieb auch über das Litauische, Polabische
und Jiddische.

Den Zusammenhang des Lautwandels (1978) mit dem Sprachwandel und der Sprschent—
wicklung erliuterte Trust in seinen Beitrigen über den Flexionsrückgang in den

indeeuropiischen Sprachen im allgemeinen (1958) wie auch konkret am Beispiel
des süddeutschen Priteritumsschwundes (1961, 1980) und der Entstehung des zu
sammengesetzten Futurs im Deutschen (1961).
In seinen sprachphilesophischen Arbeiten stellte sich Trost mehrmals die Frsge
nach dem Verhiltnis von Wort und Begriff (1954, 1956), von Sprache und Denken

(1962). Er vertrat, wenn auch entsprechend reserviert, die These vom Einfluß
der Sprache auf das Denken (1970). In diesen Themenbereich gehören such mein
Beitrsg über Subjekt und Pridikst (1962) und mehrere Aufsitze zur Theorie und
semiotischen Spezifik des Eigennamens (1958, 1965, 1981); wissenschaftshisto—
risch orientiert sind seine Betrschtungen über Comenius‘ Ansichten von der
Sprache (1979) und über sein Verhiltnis zum Deutschen (1970); die Satzlehre

K. Bühlerm (1984), mit dem die Prager Schule verbunden war, wurde mit den
heutigen syntaktischen Theorien konfrontiert.
Seine baltistischen Arbeiten behandeln nsmdntlich die Frsge der balto—slawischen
Beziehungen anhand einer Reihe von übereinstimmenden Erscheinungen in Morpho
logie und Syntax, die für die Einheit der beiden Sprschgruppen sprechen. In
einem zusammenfassenden Aufsatz (1984) würdigte er die Traditionen baltisti—
scher Studien in der t~SSR.
In den 30er Jahren brachte der Prager Zirkel bekanntlich Neues such in der Auf

fassung der Poesie und des literarischen Werkes, deren formal sprachliche Ge
staltung mit linguimtischen Methoden beschrieben werden sollte. Trost schrieb

bereits vor dem Krieg über die Kenning (1933), über den Vers des lettischen
und litsuischen Volksliedes (1935, 1938, 1961) und eine Reihe von Besprechun
gen über die Arbeiten, die sich mit dem deutschen bzw. siswischen Vers befas
sen, spiiter dann über den altfranzösischen Vers (1951), den von Brecht (1960,
1567, 1~68, 1984), Werfel (1967) und Villon und mehrere kleinere Beitriige zur
allgemeinen Verstheorie.
Seine versologischen Arbeiten wie die über belletristische Werke basieren auf

einer genauen sprachlich—stilistischen Analyse des Textes (1955, 1961). Dieses
Prinzip kennzeichnet seine Untersuchungen über die Mittel der sprachlichen
Komik bei des tschechischen Schriftsteller K. Pol6öek, über die Funktion des
Französischen in Tolstois “Krieg und Frieden“ (1948); der Zweisprachigkeit der

ahd.—lsteinischen Mischgedichte widmete er eine seiner letzten Arbeiten, 1987;
noch vor dem europiischen Kafka—Beom schrieb er über die Erztihlung “Das Urteil“

von F. Kafka (1947), zu dessen Werk er spiiter immer wieder zurückkehrte, eben
so wie seit 1968 zu Tschechows Kurzgeschichten. In seinen letzten Lebensjahren

entstanden Interpretationen von einigen Geschichten II. Chr. Andersens. Von all—

gemeinerer Bedeutung sind Trosts Überlegungen über die Möglichkeiten der Inter
pretation von Kafkas Werk (1965).
Hier gelangen wir zu einem weiteren Themenkreis, mit dem sich Trost seit den

60er Jahren intensiv beschiftigte: Sprachen und Kulturen im Kontakt. Es sind
dies einmal Arbeiten zu Problemen des balkanischen Sprschbundes, insbesondere
aber solche, die dem jahrhundertelangen Neben— und Miteinanderleben des Tsche
chischen und Deutschen in den böhmischen Lindern gewidniet sind. In mehreren
Beitrigen befaßte er sich mit dem Charakter und Ausmaß des deutschen Einflusses
auf den tschechischen Wortschatz (1963, 1964, 1969, 1977); damit hingen gute
zwei Dutzend Erklirungen tschechischer Slangwörter zusammen, zum großen Teil

(süd—)deutscher Herkunft. In seiner Arbeit über die tschechisch—deutsche Zwei
sprachigkeit in Böhmen (1965) zeigte er die verschiedenen (zeit— und sozial—
gebundenen) Stufen des Bilinguismus der Bevölkerung in der Vergangenheit.
Es ist Trosts Verdienst, daß das Prager Deutsch entmythologieiert wurde (1964,
1966, 1981) und die wenig qualifizierten Versuche verschiedener Kafka—Kenner,
die Spezifik der Prager deutschen Litr‘rstur und namentlich des Werkes Kafkas
durch die sprachliche Situation in Prag zu erkliren, in ihre Grenzen verwiesen

wurden.

Bedeutend sind Trost5 literaturhisterische Studien, die sich z.T. mit deutsch

tschechischen Beziehungen in der Literatur des Mittelalters (1977, 1982, 1987),
z.T. mit der alttschoclijschen (1940, 1948, 1972, 1976, 1981, 1985) und der
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lateinischen Literatur befassen. Für das Lexikon deutschschreibender Autoren

(1987) verfaßte er eine komprimierte Übersicht über die ältere deutsche Lite
ratur; tschechische Übersetzungen des Nibelungenhiedes (1974), von “Des Knaben
Wunderhorn“ (1980) und des ‘Ackermann aus Böhmen‘ (1985) sind mit einleitenden
Studien von Trost dem tschechischen Lesepublikum näher gebracht worden. Unter
einem neuen Aspekt behandelte er die Beziehungen Jakob Grirans zur tschechischen
Kulturwelt (1963).

Pavel Trost war der einzige in der Tschechoslowakei und einer der wenigen in
Europa, der sich wissenschaftlich mit dem Jiddischen befaßte. Er rekonstruierte
den mittelalterlichen Text aus dem Cambridger Kodex (1961, 1962), wies auf die
Spezifik des jiddischen Vokalsystems in Böhmen und Möhren hin (1965, 1968),

schrieb über die Merkmale des jüdischen Spanisch auf dem Balkan (1972), kommen
tierte historische und literarische Fakten, die mit den Juden in Böhmen zu—
sammenhängen (1969,1985).

Es hätte wenig Sinn, alle Gebiete aufzuzählen, die Pavel Trost vertraut waren
und die er mit konzentrierter Aufmerksamkeit verfolgte. Er gehörte zum Prager

Kreis, und die Bedeutung der Prager Linguistik für die Entwicklung der modernen
Sprachwissenschaft wußte er kritisch einzuschätzen (1968, 1983). Seine enormen

Kenntnisse von alten und neuen Sprachen, alten und neuen Sprachtheorien, von
Zusammenhängen sprachlicher, kultureller und sozialer Erscheinungen schlossen

jegliche Orthodoxie oder den Anschluß an linguistische Moden aus. Trost hatte

Sinn für Neues, Modernes, nicht für Modisches. Bis in seine letzten Tage ver
folgte er das Geschehen in der g~samten Linguistik und Literaturwissenschaft,
es entging ihm kaum ein wichtigeres Werk, ein wichtigerer Aufsatz über Philo
sophie, Geschichte, Folkloristik, Literatur, aber auch kein bedeutenderes
belletristisches bzw. poetisches Werk.

Trosts kurzgefaßte, präzise formulierteflArbeiten, über viele in— und ausländische
Zeitschriften, Festschriften, Kongreßakten verstreut, sind ein ununterbrochener

Dialog mit der europäischen Kultur. Sie popularisieren nicht, sie setzen sich
mit den geltenden Ideen auseinander und bringen Neues. Trosts suchendes Wissen
oder vielleicht wissendes Suchen, seine Kenntnis der Details und des Ganzen
eines gegebenen Problems treten in ihnen kristahlklar zutage. Sein zurückhal—
tendes und abgewogenes Wort, aber such sein kompromißloses Auftreten, falls es

sich um Dilettantismus oder Unehrlichk(‘it in der Wissenschaft handelte, wird
man sehr vermissen

Die hier angefügte Auswahlbibliographie bezieht sich nur auf die
im Nachruf erwähnten Arbeiten. Sie sind nicht chronologisch geordnet, sondern
nach den Themenkreisen zuaaranengefeßt, die im Text abgesteckt sind. Besprechun
gen werden nicht angeführt, obwohl sie oft Wesentliches zur Lösung der gegebe
nen Frage bringen.
Ein vollständiges Verzeichnis der Arbeiten von Pavel Trost bis 1977 wurde in
der Zeitschrift ‘Philologica Pragensia‘ (21, 1978) abgedruckt, die Fortsetzung
erscheint in derselben Zeitschrift (30, 1987).
Einige Forrtulierungen im Text verdanke ich dem Nachruf von Helena Kurzov4, der
besonders auf Trosts indoeuropäische, baltistische und balkanologische Arbeiten
eingeht und in der Zeitschrift ‘Listy filologick& (1987) erscheint.

Bemerkungen zum Sprachtabu. Travaux du Cercle linguistique de Prague 6, 1936,
5. 288—294.
Tabu vokativu (Das Tabu des Vokativs). Listy filologick~ 72, 1948, 5. 33—38.
Schimpfwörter als Kosenamen. Idg. Forschungen 51, 1933, 5. 101—112.

0 pra~sk~m argotizov~ni (Über das Prager Argot). Slovo a slovesnost 1, 1935,
5. 106—108.
Argot a slang (Argot und Siang). Slovo a slovesnost 1, 1935, 5. 240—242.
Schallgebärden der Warnung und Drohung. Acta Univ. Carolinae, Phonetica Pragen—
sie 4, 1974, 5. 143—146.
Normen des Sprachverhaltens. Acta Univ. Carolinae, Linguistica generalia 2,
1977, 5. 121—124.
Formelle und informelle Rede. In: Logos Semantikos, Vol. 5, 1982, S. 105—108.
Stffd~nf käd& Slovo a slovesnost 37, 1976, 5. 1—3 (englisch: Code Switching.
In: Explizite Beschreibung der Sprache und automatische Textbearbeitung XIV,
1987, S. 151—156).
Der tschechisch—deutsche t4akkaronismus. Wiener Slawischer Almanach 6, 1980,
5. 273—279.

Bemerkungen zum deutschen Vokalsystem. Travaux du Cercle linguistique de Prague
8, 1939, 5. 319—326.
Zur Geschichte des omd. Vokalismus. ~asopis pro modernf filologii 37, Philo—
logica 7, 1955, 5. 52—54.
Nhd. Schriftsprache und omd. Mundarten. Philologica Pragensia 1, 1958,
5. 125—126.
Was ist Neuhochdeutsch? Zs. f. Dialektologie und Linguistik 46, 1979, S.348—350.
Nhd. Monophthongierung und Diphthongierung. Zs. f. Dialektologie und Linguistik
48, 1981, 6. 222—223.
Zwei Bemerkungen zum deutschen Vokalismus. Zs. f. Dialektologie und Linguistik
53, 1986, 5. 204—205.
K pf~in4m jazykov~ch zm~n. In: 0 v8deck4m pozn4ni soudob~ch jazyka. Praha 1958,
5. 75—78 (deutsch: Zu den Ursachen des Sprachwandels.In: Explizite Beschreibung
der Sprache und automatische Textbearbeitung XIV, 19P7, 5. 161—167).
K problematice h1~akov9ch zm8n (Zu Fragen des Lautwandels). Slovo a slovesnoatJaromir Povejöil
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39, 1978, 5. 227—229.
0 z~niku neslofendhd pr~terita v ji!n≤ n4mZ~in~ (Ober den Schwund des Pr~teritums
im Süddeutschen). ~asopis pro eoderni filologii 43, 1961, S. 170—171.
Pr~teritumsverfa1l und Pr~teritumsschwund im Deutschen. Zs. f. Oialektologie
und Linguistik 47, 1980, 5. 184—188.
t3vaha o vznjku n~meck~ho futurs (überlegungen zur Entstehung des deutschen
Futurs). ~asopis pro eodernf filologii 43, 1961, S. 239—241.

Slovo a pojem (Wort und Begriff). Sov~tsk~ jazykov~da 4, 1954, 5. 411—412.
K protj1~me siova a pojmu (Zum Problem von Wort und Begriff). Slovo a slovesnost
17, 1956, 5. 107—108, 248—249.
0 vlivu jazyka na my~lenf (Ober den Einfluß der Sprache auf das Denken). In:
Probl~my marxisficka jazykov~dy, Praha 1962, 5. 156—159.
Ke vztahu jazyka a my~lenf v syntaxi (Zum Verhältnis von Sprache und Denken in
der Syntax). In: Otazky slovansk4 syntaxe, Praha 1962, 5. 296—297.
Subjekt a predi~t. Acta Univ. Carolinae, Slavica Pragensia 4, 1962, S.267—269
(englisch: Subject and Predicate. In: Explizite Beschreibung der Sprache und
automatische Textbearbeitung XIV, 1987, 5. 145—150~
Jazyk a L‘e~ (Sprache und Rede). In: Malt sociologick9 slovnik, Praha 1970,
5. 135—137.

Zur Theorie des Eigennamens. In: Omagiu lui Iorgu lordan, Bucure~ti 1958,
5. 867—869.
Eigenname. Acta Univ. Carolinae, Prague Studies in English 11, 1965, 5. 59—61.
Nochmals über die Natur des Eigennamens. In: Forms and Functions, Tübingen
1981, 5. 43—67.

Die Sprachdoktrin Komensk~s. Acta Comeniana 28, 1979, 5. 321—328.
Vztah Komenskaho k n~meckamu jazyku (Comenius‘ Verhältnis zur deutschen Sprache).
Slovo a slovesnost 31, 1970, 5. 380—383.
Die Satzlehre Karl Bühlers. In: Bühler—Studien, Bd. 1, Frankfurt a.M. 1984,

277—281.

Baltistische Traditionen in der ~SSR. Zeitschrift für Slawistik 29, 1984,
5. 232—234.

Zur Wesensbestinming der Kenning. Zs. f. dt. Altertum und dt. Literatur 70,
1933, 235—236.

Zur Versgestalt des lettischen Volksliedes. Studi Baltici 5, 1935, 5. 109—111.
Apie Lietuviy liaudies dainos esm~ (Obe~ das Wesen litauischer Volkslieder).
Naujoji Romuva (Kaunas) 1938, Nr. 45.
Das Netrum der litauischen Volkslieder. In: Poetics — Poetyka — Poetika,
Warszawa 1961, 5. 119—125.

391

Strophes des chansons franqaises. Neuphilologische Mitteilungen 52, 1951,
5. 10—13.
Die Sprache Bert Brechts. Acta Univ. Carolinae, Germanistica Pragensia 1,
1960, 5. 73—81.
Verse von Brecht. In: To Hdnor Roman Jakobson, Jhe Hague — Paris 1967, Vol.
III, 2055—2059.
Interpretation zweier Gediähte von Brecht. Acta Univ. Carolinae, Germanistica
Pragensia 5, 1968, 5. 107—110.
Brechts Lied von der Moldau. Literatur für Leser 7, 1984, 5. 54—55.
Die dichterische Sprache des frühen Werfel. In: Weltfreunde, Prag 1967,
5. 313—318.

K obecn~m ot~zkam stylu. Slovo a slovesnost 16, 1955, 5. 15—17. (deutsch: Zu
allgemeinen Fragen des Stils. In: Explizite Beschreibung der Sprache und auto
matische Textbearbeitung XIV, 1987, 5. 157—160).
0 sayslu jazykov~ anal~zy liter~rniho dfla (Ober den Sinn der sprachlichen Ana
lyse eines literarischen Werkes). Ceskoslovensk~ rusistika 6, 1961, 5. 233.
K dvojjazyönosti Vojny a mfru (Zur Zweisprachigkeit des Romans Krieg und Frie
den). In: Pocta Fr. Tr~vnf~kovi a F. Wollmannovi, Brno 1948, 5. 405—413.

Zwei lateinjsch—ahd. Mischgedichte. In: Althochdeutsch, Heidelberg 1987,
5. 1171—1172.

Na okraj Kafkova Ortelu (In margine von Kafkas Urteil). List sdru~enf eoravslq?ch
spisovatelt3 2, 1947, 5. 188—192.
Zur Interpretationsmethode von Kafkas Werken. In: Franz Kafka aus Prager Sicht.
Prag 1965, S. 237—238.

N~mecka vlivy na slovanska ‚jazyky (Deutscher Einfluß auf slawische Sprachen).
In: ~s. pI~edn~ky pro V. mezindr. sjezd slavistt~ v Sofii, Praha 1963, 5. 29—30.
Zur Problematik deütscher Lehnwörter im Tschechischen. Wiss. Zs. der E.—M.—

Arndt—Universität Greifswald, gesell.— und sprachwiss. Reihe, 1964, Nr. 5—6,
5. 493—495.

Tschechisch—deutsche lexikalische Kongruenz. In : Slawisch—deutsche Wechsel
beziehungen in Sprache, Literatur und Kultur, Berlin 1969, 5. 252—254.
Zum deutschen Anteil am tschechischen Wortschatz. — Tschechischer Lautersatz
in Fremdwörtern. In: Beiträge zum deutsch—tschechischen Sprachkontakt, Berlin
.1977, 5. 29—32.

Deutsch—tschechische Zweisprachigkeit. In: Deut~h—tschechjsche Beziehungen im
Bereich der Sprache und Kultur 1, Berlin 1965, S. 21—28.

Franz Kafka und das Prager Deutsch. Acta Univ. Carolinae, Germanistica Pragensia
3, 1964, 5. 29—37.
Und wiederum: Prager Deutsch. Literatur und Kritik 1966, H. 9—10, 5. 107—108.
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Die Mythen vom Prager Deutsch. Za. f. deutsche Philologie 100, 1981, 5. 381—390.

Zum Verhältnis der alttschechischen zur altdeutschen Dichtung. In: Korrespon
denzen, Marburg 1977, S. 445—448.
Nochmals zum alttschechischen Tkadle~ek. Die Welt der Slawen 27, (N.F. 6), 1982,
5. 262—268.
Anmerkungen zum Ackermann aus Böhmen. Zs. f. deutsche Philologie 106, 1987,
5. 112—114.
Kunhutina pfse~i a sekvence Tom~e Akvinsk4ho Lauda Sion (Das alttschechiSche
Lied Kunhutas und die Sequenz des Thomas von Aquin Lauda Sion). Slovo a sb—
vesnost 6, 1960, 5. 35—37.
K nejstar~i ~esk4 duchovn≤ poezii (Zur ältesten tschechischen geistlichen
Poesie). Slovo a slovesnost 11, 1948, 5. 162—165.

Zwei tschechische Minnereden. Wiener Siavistisches Jahrbuch 17, 1972, 5.289—294.

K sporu o b~snick4 skladby Hynka z Podäbrad (Zum Streit über die Dichtungen
des Hynek von Podiebrad). Slovo a sioveanost 37, 1976, S. 172—173.

Zur alttschechischen Liebeslyrik. Wiener Slawistischer Almanach 8, 1981,
5. 255—259.
Die alttschechischerl Dlniitzer Erzählungen. In: Litterae Slavicae Medii Aevi,
München 1985, S. 351—362.

Jakob Griem und die tschechische Kulturwelt. In: Brüder Griem Gedenken, Mar
burg 1963, 5. 367—373.

Zwei Stücke des Cambridger Kodex T—S 10 K.22. Phibologica Pragensia 4, 1961,
5. 17-24.
Noch einmal zur Josefslegende des Cambridger Kodex. Philologica Pragensia 5,
1962, 5. 3—5.
Yiddish in Bohemia and Moravia: The Vowel Question. The Field of Yiddish,
2nd Collection, The Hague 1965, 5. 87—91.
Medieval Judaeo-CzeCh. Judaica Bohemiae IV/2, 1968, S. 138.
BalkanismeS et Jud6o—espagnol. Etudes balkaniqueS tchecoslovaqueS 4, 1972.

The Judseo—German Poems from the Cairo Genizah. In: Proceedings of the Fifth
World Congress of Jewish Studies, Vol. III, 1969, 5. 73—76.
Une mystification de Siegfried Kapper. Judaica Bohemiae V/1, 1969, S. 71—72.
A Mock Report on the Prague Pogrom in 1389. Slavica HierosolYmitana 7, 1985,
5. 239—260.

Die Prager Thesen über Sprachkultur. In: Sprachnorm, Sprachpf lege, Sprach—
kritik, Düsseldorf 1968, 5. 211214.

On the Methods of the Prague School. Theoretical Linguistics 10, 1983,
5. 259—261.
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